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§• 2
Gliederung der Universität

(1) Die Universität Regensburg ist in fünf Fakultäten gegliedert«

Katholisch-Theologische Fakultät1.

Fakultät:

2« Medizinische Fakultät:

Fakultät:5. Philosophische

Philosophie,, Psychologie»a) Fachbereich
b) Fachbereich Geschichte. Gesellschaft

c) Fachbereich Sprach— und Literaturwissenschaften

4O Naturwissenschaftliche Fakultät:

a) Fachbereich

b) Fachbereich

c) Fachbereich

Fachbereich

Fachbereich
Fachbereich
Fachbereich

Fachbereich

b)

o)

a)

«)

Theoretische Medizin

Klinische Medizin

Zahnmedizin

Pädagogik

Politik

Mathematik
Physik

Chemie
Biologie

Geowissenschaft

2. Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

J. Medizinische Fakultät

4. Philosophische Fakultät

5« Naturwissenschaftliche Fakultät

(2) Die in Abs. 1 Nr. 2 bis 5 genannten Fakultäten gliedern

sich in folgende Fachbereiche:

1. Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche
a) Fachbereich Rechtswissenschaft
b) Fachbereich Wirtschaftswissenschaft



5 5

Organa
e-<sr, -Jn.r.-arrmg

(9

(2)

(5)

Organe der Universität sind der Rektor» die Akademischen

Senate (Kleiner und Großer Senat ) und der Kanzler sowie

für ihre Bereiche die Kollegien und Dekane der Fakultäten

die Kollegien und die Sprecher der Fachbereiche sowie die

Organe der Studentenschaft.

Die Kollegialorgane treten zur Behandlung unaufschiebbarer

Angelegenheiten auch während der vorlesungsfreien Zeit zu»

sammon.

Die Mitglieder der Kollegialorgane sind bei der Beratung

und Beschlußfassung an Aufträge und Weisungen der Personen»

kreise» deren Vertreter sie sind, nicht gebunden





§ 5

Mitglieder

Mitglieder der Universität sind

Io die« zum Lehrkörper gehörenden Personen,

2

5

4

der

die

Kanzler und sein Vertreter,

wissenschaftlichen Mitarbeiter in Forschung und Lehre,

ordentlichen Studierenden von der Immatrikulation bis

Exmatrikulation.
5. die

zur

Personen, denen die Würde eines Ehrensenators oder

Ehrenbürgers der Universität verliehen ist,



Lehrkörper und wissenschaftliche Mitarbeiter

I (1) Een Lehrkörper bilden

I 1. die ordentlichen ujeä außerordentlichen Professollen» auch wenn sie

entpflichtet sind,

I 2, die Honoicarprofessoren,

I 5« die Abteilungsvorsteher und Professoren, dir? Abteilungsvorsteher,

I die Wissenschaftlichen Räte und Professoren sowie die Wissenschaft’

liehen Räte,

I 4. die außerplanmäßigen Professoren,

I 5, dis Privat- und Uni ersitätsdozenten,

I 6o die Lektoren,

I J. die Lehrbeauftragten,

I 8« die sonstigen Lshrparsoneno

I (2) Wissenschaftliche Mitarbeiter in Forschung und Lehre

sind insbesondere

I 1. die Oberärzte, Leitenden Oberärzte, OberIngenieure und

Oberassistenten,

I 2o die wissenschaftlichen Assistenten,

I Jc die wissenschaftlichen Angestellteno



§ 7

Ehrensanatoren? Ehrenbürger

und

aur

Zentralinstitute können dem Kleinen Senat Persönlichkeiten

Ernennung verschlagen»

Zu Ehrensenatoren und Ehrenbürgern der Universität können

Persönlichkeiten ernannt werden, die sich um die Universität

besonders verdient gemacht haben. Die Fakultäten, racnbereiche





Ausschluß wegen persönlicher Beteiligung

(l) Die Mitglieder der Kollegialörgane dürfen an der Beratung

und Abstimmung in einer Angelegenheit, die ihnen selbst,

ihrem Ehegatten oder früheren Ehegatten, ihrem Verlobten,

einem Verwandte;: oder Verschwägerten bis zum dritten Grad

oder einer von ihnen kraft Gesetzes oder Vollmacht vertre¬

tenen natürlichen oder juristischen Person einen unmittel¬

baren Vorteil oder Nachteil bringen kann, nicht teilnehmen.

Ein Mitglied eines akademischen Prüfungsausschusses kann an

einer Prüfungstätigkeit nicht teilnehmen, wenn sie seinen

Ehegatten oder früheren Ehegatten, seinen Verlobten,

einen Verwandten oder Verschwägerten bis zum dritten

Grad, eine Person, über die ihm das Sorgerecht zusteht, oder

eine Person betrifft, au der es nahe wirtschaftliche Beziehungen

unterhält; das Staatsministarium für Unterricht und Kultus

kann in besonderen Fällen Ausnahme zulassen»

(2) Ob die Voraussetzungen nach Abs.1 vorliegen, entscheidet das

Kollegialorgan öder der Prüfungsausschuß ohne Mitwirkung des

Mitglieds, dessen persönliche Beteiligung in Frage steht.

(j) Die. Mitwirkung eines wegen persönlicher Beteiligung ausge¬

schlossenen Mitgliedes hat die Ungültigkeit des Beschlusses

oder der Prüfung zur Folge, bei Beschlüssen jedoch nur dann,

wenn die Mitwirkung für das Ergebnis entscheidend war.

(4) Für Ajntshandlungan von Einzelorgansn und Mitgliedern der Uni¬

versität gilt Abs. 1 Satz 1 und Satz 2 Halbsatz 1 entsprechend«

Amtshandlungen, die entgegen Satz 1 vorgenommen werden, sind

unwirksam.





§ 11

Wahl des Rektors

(1)

(2)

(5)

e»

Der Rektor wird aus dem Kreis der nicht entpflichteten

ordentlichen Professoren für ein Jahr gewählt® Bei Wiederwahl

darf die Amtszeit ununterbrochen höchstens vier Jahre dauern.

Die Wiederwahl soll jedoch in der Regel nur einmal erfolgen.

Die Wahl des Rektors bedarf der Bestätigung durch das

Staatsministerium für Unterricht und Kultus.

Der Rektor wird vom Großen Senat gewählt. Die Wahl ist ge¬

heim. Die Wahlhandlung wird vom Prorektor gelei tet. Das

Nähere bestimmt di® Wahlordnung®



§ 12

Prorektor

(1) Den Rektor vertritt im Falle seiner Verhinderung der Pro»

ist ein neuer Prorektor

der Wahl des Rektors zuVerfahren wie bei

Rektor von dem Amts

hindert ist

nach dem gleichen

wählen®

rektor. Prorektor

nicht in der Lage

zu übernehmen9 so

(2) Ist der Prorektor verhindert?, so wird der

Vorgänger vertreten» der ihm unter den anwesenden noch nicht

entpflichteten Professoren nach der Reihenfolge der Amtsjahre

am nächsten steht und an der Übernahme der Geschäfts nicht ver

ist der Rektor des Vorjahres. Ist dieser entflichtst,
oder nicht bereit, das Amt des Prorektors





III. Abschnitt

Akademisch» Senate

1. Kapitel

Kleiner Senat

§ 14

Zuständigkeit

Der Kleine Senat ist das oberste beschließende Organ der Universität.

Er ist für die Beratung und Beschlußfassung über alle Angelegenheiten

zuständig, soweit nicht durch Gesetz oder Satzung di® Zuständigkeit

einem anderen Organ übertragen ist.

(2) Insbesondere hat der Kleine Senat

1. die für die Gesaiatuniversität geltenden Satzungen zu beschließen,

2. allgemeine Sicht linien für den akademischen Bereich sowie unbe¬

schadet staatlicher Vorschriften Verwaltungsrichtlinien zu er¬

lassen und für die Zusammenarbeit der Fakultäten, Fachbereichsund

Zentralinstitute zu sorgen,

J. über die Verleihung akademischer Würden sowie über die Zustimmung

zur Verleihung eines Ehrendoktorgrades zu beschließen,

4. über Vorschläge auf Errichtung, Verlegung, Zusammenlegung, Umbe¬

nennung oder Aufhebung von Lehrstühlen zu beschließen,

5. zu beschließen über Anträge an das Staatsministerium für Unter¬

richt und Kultus auf

a) Verleihung der Bezeichnung sowie der akademischen Recht® und

Pflichten eines ordentlichen Professor® an einen außerordent¬

lichen Professor,

b) Bestellung von Honorarprofessoren,

c) Ernennung von Abteilungsvorstehen, Abteilungsvorstehern und

Professoren, Wissenschaftlichen Räten sowie Wissenschaftlichen

Räten und Professoren,

d) Verleihung der Bezeichnung eines außerplanmäßigen Professors,

e) Ernennung von Univereitätsdo^enten sowie beamteten außerplan¬

mäßigen Professoren,

6. Stellung zu nehmen zu Vorschlägen über die Besetzungen Lehrstühlen,

7. über Vorschläge für die Ernennung des Kanzlers und seines Ver¬

treters zu beschließen,

8. über Vorschläge für die Ernennung des Leiters der Universitäts¬

bibliothek zu beschließen,

9. über die Zustimmung zur Erteilung der Lehrbefugnis und über den

Widerruf der Lehrbefugnis zu beschließen,

10. über die Berufung der Mitglieder der Zentralinstitute zu be¬

schließen.



§ 15

Zusammensetzung

(1) Der Kleine Senat besteht aus

1. dem Rektor,

2. dem Prorektor,

3. den Dekanen,

4. zwei vom Großen Senat gewählten Wahlsenatoren aus dem Kreis
der nich^entpflichteten ordentlichen und außerordentlichen
Professoren,

5. einem vom Großen Senat gewählten Wahlsenator aus dem Kreis
der in § 6 Abs. 1 Nr. 2 bis 5 genannten Mitglieder des
Lehrkörpers,

6. einem Vertreter aus dem Kreis der in § 6 Abs. 1 Nr. 2 bis 8
genannten Mitglieder des Lehrkörpers,

To zwei Vertretern der beamteten wissenschaftlichen Mitarbeiter
(§ 6 Abs. 2).

(2) An den Sitzungen des Kleinen Senats nehmen zwei Vertreter der

Studentenschaft mit beschließender Stimme teil. Über Berufungs»

und Habilitationsangelegenheiten, Promotions- und Prüfungsfälle,

akademische Ehrungen, persönliche Angelegenheiten der Angehörigen des

Lehrkörpers und der wissenschaftlichen Mitarbeiter sowie über

Stellenbesetzungen berät und beschließt der Kleine Senat ohne die

Vertreter der Studentenschaft.



§ 16

Wahlen sum Kleinen Senat.

(1)

(2)

(5)

1

2

(4)

(5)

s*

Die Amtszeit der vom Großen Senat gewählten WahlSenatoren be¬

trägt drei Jahre» Die Wahlen sind so durchzuführen, daß jedes

Jahr ein Wahlsenator neu gewählt wird.

Die nach § 15 Abs. 1 Nr. 6 und 7 dem Kleinen Senat angehörenden

Vertreter

der in § 6 Abs. 1 Nr. 2 bis 8 genannten Mitglieder des
Lehrkörpers,

der beamteten wissenschaftlichen Mitarbeiter (§ 6 Abs. 2),

Wiederwahl ist zulässig.

Das Nähere regelt di® Wahlordnung. Die Vertreter der Studenten¬

schaft sind der Vorsitzende des Allgemeinen Studentenausschusses

und sein ständiger Vertreter.

Für jeden Wahlsenator ist ein Ersatzwahlsenator zu wählen, der

im Falle des Ausscheidens an dessen Stelle tritt.

werden in getrennten, vom Hektor oder einem von ihm beauftragten

ordentlichen Professor geleiteten Wahlversammlungen von den

Mitgliedern der vorgenannt®» Personenkreis® aus ihrer Mitte für

zwei Jahr® gewählt« Für jodss Mitglied ist ein Ersatzmäglied zu

wählen, das im Falle daß Ausscheidens des Mitglieds an dessen

Stelle tritt. Scheidet auch das Ersatzmitglied aus, ist für

den Rest der Amtszeit fein Nachfolger zu wählen.



EinbaufrW

,’i) i)er Räkior ?ft di-s Sitzungen dos Kleinen -Sanats mit.
'

siner Frißt !>n mindestens drei Tagen unter Bekanntgabe

der .Tagesordv:i<?g ein» Er ist auf Verlangen einer Fakultät»

eines Fi .3hb8„ .tiahes oder eines Zentralinstituts verpflicht •

t‘5tF.
'

bestimmte Verhandlungsgegenstände in die Tagesordnung

aufzunehmeno Durch Beschluß des Senats kann die Tagesordnung

auch no^h. in der Sitzung ergänzt werden o

(2) Auf Vergangen fünf Mitgliedern des Kleinen Senats muß

dar Rekior s./ätssteni innerhalb einer Voehe eine Senats»

sitsung äbhal ten



Der Kleine Seval; kaws Aussshüßße e?neet&en ur,d gemeinsame

SJ < n^ rx I^\ku^ oder Faehber''ich® ^'.nbevnfeno Pvr
Sena% kann den A '.r^dhüssen Enceefeeidu&ssbef^*-'- übertraseRp





§ 20

Der Große Senat besteht aus

1. den in § 6 Abs, 1 Nr, 1 bis 5 genannten Mitgliedern des
Lehrkörpers,

2, swei von den in § 6 Abs. 1 Nr. 6 und 8 genannten Mitgliedern
des Lehrkörpers gewählten Vertretern,

J. den den Fakultätsräten angehörenden Vertretern der beamteten
wissenschaftlichen Mitarbeiter,

4« dem Vorsitzenden des Allgemeinen Studentenausschusses wnd seinem

ständigen Vertreter.









§ 24

Berichterstatter^ Sachverständige

(1)

(2)

O)

Der Rektor kann für einzelne Tagesordnungspunkte Bericht

erstatte? bestimmen.

Zu den Sitzungen der Akademischen Senate können Sachverständige

hinzugezogen werden.

Die Protokollführung ist einem Beamten der Universitätsverwaltung

zu übertragene



XV« Abschnitt

Kanzler

§ 25

Stellung

Dem Rektor steht zur Erledigung der Rechte- und Verwaltungs“

angelegenheiten ein Kanzler' zur Seite« Der Kanzler ist der

leitende Beamte der Universitätsverwaltung«





§ 27

Brnennvng und Abberufung

Der Kanzler wird vom Staatssiniater für Unterricht und Kultus

im Einvernehmen

der Universität

handelt der Staatsminister für Unterricht und Kultus im B®n®hm®n mit

d®r Universität

werden9 wer die

dienst besitzt.

Vorschläge vorgelegt. Zum Kanzler kann nur ernannt
Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungs-

Im Falle einer beabsichtigten Abberufung des Kanzlers

mit der Universität ernannt. Hierfür werden von







§ 30
Dekan

(l) Der Dekan führt in eigener Zuständigkeit die laufenden

Geschäfte der Fakultät ; er hat den Vorsita in den

Sitzungen des Fakultätsrats

(2) Der Dekan wird durch die Fakultätsversammlung' aus dem Kreis

der nicht'entpflichteten ordentlichen Professoren für ein

Jahr gewählt.Wiederwahl ist zulässige

(3) Die Wahl findet innerhalb von zwei Woohon nach der Rektor»

wähl statto Das Nähere bestimmt die Wahlordnung«

(4) Der Dekan führt die Ehrenbezeichnung "Spektabilität"»



(2) § 12 Abs«, 2 gilt entsprechend

§ 51
Prodekan

(1) Den Dekan vertritt im Falle seiner Verhinderung der

Prodekane Prodekan ist der Dekan des Vorjahres„ Ist
dieser entpflichtet, äur Übernahme des Amtes nioht in der Lage oder

nicht bereit > wird der Prodekan in entsprechender Anwendung

von § 50 Abs 2 gewählt.



§ 52

Fakultätsversammlung

(1) Die Fakultäteversamalung setzt sich zusammen aus den der Fakultät

angehörenden

1. ordentlichen und außerordentlichen Professoren,

2. Honorarprofessoren,

js außerplanmäßigen Professoren,

4» Universitäta- und Privatdozenten.

(2) Die FakultätsverSammlung wählt den Dekan sowie die Mitglieder

des Fakultätsrates gemäß § 55 Abs. 2 Nr. 4 und nimmt den Jahres¬

bericht entgegen.



(2) Mitglieder des Fakultätsrates sind.

4

15

6 1

7o

(5) dun Sitzungen des Fakultätsrats nimmt ein VertreterAn

(4)

der

der

die

1

2

Zu den Sitzungen des Fakultätsrates können Sachverständige

mit beratender Stirne herangezogen werden.

ein

Nr.
ein
Nr,

ein

Dekanf

Prodekan?
Sprecher der Fachbereiche

zur Fakultät gehörender Vertreter der in § 6 Abs

2 bis 5 genannten Mitglieder des Lehrkörpers

zur Fakultät gehörender Vertreter der in § 6 Aba

6 und 8 genannten Mitglieder des Lehrkörpers,

zur Fakultät gehörender Vertreter der beamteten

zwei von der Fakultätsversammlung aus ihrer Mitte zu
wählende Lehrstuhlinhaberg

der ordentlichen Studierenden der Fakultät mit beschließender

Stimme teile § 15 Abs» 2 Satz 2 gilt entsprechend.

§ 55

Pakultätsrat

Der Fakultätsrat ist zur Beschlußfassung über alle i~. die
Zuständigkeit der Fakultät fallenden Angelegenheiten berechn

tigt. § JO Abs. 1 Halbsatz 1 bleibt unberührt.

wissenschaftlichen Mitarbeiter (§ 6 Abs» 2





2. Kapitel

Fachbereiehe

§ 35
Stellung und Aufgaben

Der Fachbereich trägt die Verantwortung für die Erfüllung von

Forschungsaufgaben und die vollständige Durchführung des akademi-

sehen Unterrichts. Ihm obliegt die Förderung des wissenschaftlichen

Nachwuchses9 die Durchführung der Prom©tionsverfahren(mit
Ausnahme der Ehrenpromotionsverfahi’en) und der akademischen

Prüfungeno Der Fachbereich führt nach Maßgabe der Habilitations"

Ordnung die Habilitationsverfahren durcho







§ 38

Zwei-Emitgliedachaft

| (1)Jeder Lehrstuhlinhaber kann in einem anderen Fachbereich
eine Zweitmltgliedechaft durch einseitige schriftliche Er-

I kläxnxng gegenüber dem Fachbereichseprecher des aufnehmenden
I Fachbereiches für die Lauer von drei Jahren erwerben o Auf

I die Zw@itmitgliedsche.ft kann jederzeit verzichtet werdens

I (2) Die Zweitmitglieder haben unbeschadet der Vorschrift des

| § 57 Aba» 5 die gleichen akadsmiachen Rechte wie die Erst-

I mitglieder. Sie können als Zweitmitglieder jedoch nicht zum

I Dekang Prodekan oder Faöhbereichssprechsr gewählt werdeno





§ 40

Förschungseinrichtungen

(1) Die Forschung wird innerhalb des Fachbereiche von den Lehrstuhl¬

inhabern und Fore«hergruppen betrieben; den Forsohergruppen

können dabei auch Lehrstuhlinhaber anderer Fachbereiche

angehören o

(2) Die Forsohung wird mit Hilfe der Sach-- und Personal«

mittel der Grundausstattung der Lehrstühle betriebene

(5) Die dem Fachbereich übertragenen Sach- und Personalmittel

können Lehrstuhlinhabern und Forschergruppen auf deren

Antrag für besondere Forschungsvorhaben durch Beschluß

des Fuchbereiohsrats sur Verfügung gestellt werden. Lehnt

der FE.chbereichsrat die Bereitstellung solcher Mittel ab,

so kam innerhalb eines Monats eine verbindliche Entscheidung

des Fakultätsrates herbeigeführt werden»



3. Kapitel

Gemeinsame Bestimmungen und Sondervorsohriften

x § 4^
Satzungen

(1) Der Fakultätsrat er^t zur Regelung der Angelegenheiten

der Fakultät und der Fachbereiche Satzungen.

(2) Die Habilitationsordnungen werden vom Fakultätsrat im

Benehmen mit den beteiligten Fachbereichsräten erlassene



§ 42

Fakultäten ohne Fachbereiche

(1) Werden in einer Fakultät keine Fachbereiche gebildet,

so werden von der Fakultät auch die nach dieser Satzung

den Fachbereichen übertragenen Aufgaben wahrgenommen0

Für die in dieser Satzung dem Fachbereicherat über¬

tragenen Aufgaben ist der Fakultätsr&t zuständig.

(2) Für die Zusammensetzung des Fakultätsrats gelten die

Bestimmungen über die Zusammensetzung des Fachbereichs-

rats entsprechend.



(1) dem Fakultätsrat75 bis

genannten Mitglieder des52 bis1 Nr

genannten Mitglieder des6 81 Nr und

(2)

(3)

Rest der Amtseit ein Nachfolger zu wählenden

(4)

von

(5)

Bas
Die

Die nach § 33 Abso

angehörenden Vertreter

Ist nur ein Wählbarer vorhanden, so gilt dieser als

gewählt«, Bei zwei Wählbaren entscheidet das Los.

aus

auf

Für

bis

die Wahlen zum Fachbereichsrat gelten die Absätze 1

4 entsprechend.

3c der beamteten wissenschaftlichen Mitarbeiter (§ 6 Abs. 2)
werden in getrennten Wahlversammlungen aus den zur

Fakultät gehörenden Mitgliedern der vorgen^T iten Per¬

sonenkreise für ein Jahr gewählt. Die Wahlversammlung

wird vom Dekan oder einem von ihm beauftragten ordent»

liehen Professor geleitet.

Nähere regelt die Wahlordnung.

Vertreter der Studentenschaft im Fakultätsrat werden

den der Fakultät angehöronden ordentlichen Studierenden

ihrer Mitte nach Maßgabe der Studentenschaftssatzung

ein Jahr gewählt.

der in § 6 Abs.

Lehrkörpers,
2o der in § 6 Abs«,

Lehrkörpers und

§ 43
Wahlen zum Fakultätsrat und Fachbereichsrat

Für jedes Mitglied ist ein Ersatzmitglied zu wählen, das

im Fall des Ausscheiden des Mitglieds an dessen Stelle

tritt, Scheidet auch das Ersatzmitglied aus, ist für



VI» Abschnitt

Zentralinstitute

(1)

(2) Die Zentralinstitute

(3) Zentralinstituts kann nur beantragtDie Errichtung eines

Zentralinstitute sind organisatorisch außerhalb der

Fakultäten und Fachbereiche stehende Einrichtungen«

werden vor allem in der Forschung

ihrem Arbeitsbereich auch Lehr-tätig« Sie nehmen in

funktionen wahr«

werden, wenn umfassende wissenschaftliche, über einen

Fachbereich hinausgreifende Fragen vorliegen, deren Be~

ai'beitung einen vieljährigen Zeitraum erfordert und die

nicht duroh Forschungseinrichtungen der Fachbereiche

( § 40 Abs» 1) gelöst werden können«

§ 44
Stellung und Aufgaben







§ 47

Besetzung von Lehrstühlen

hat

die

für

Fakultät und den Kleinen Senat dem Staatsministerium

Unterricht und Kultus vorgelegt «, Die Vorschlagsliste

mindestens drei Namen zu enthaltene Bas

(l) Für die Besetzung einer Planstelle für einen ordentlichen

oder außerordentlichen Professor (Lehrstuhl) wird vom

Fachbereichsrat eine Vorschlagsliste ausgearbeitet und über

(2) Jeder zum Fachbereich gehörende ordentliche und außer¬

ordentliche Pxfessor, der bei der Beschlußfassung über¬

stimmt worden ist, kann ein von der Vorschlagsliste

abweichendes Sondervotum abgebens Das Sondervotum muß

in der Sitzung angemeldet, in seinem wesentlichen Inhalt

vorgetragen und binnen drei Tagen schriftlich dem

Fachbereich zugeleitet werden Q Der Fachbereichoret kann

eine Stellungnahme zu dem Sondervotum beschließeno

Das Sondervotum ist der Vorschlagsliste beizufügen«.

(5) Der Beschlußfassung über die Vorschlagsliste kann eine

Ausschreibung des Lehrstuhl vorausgehenc Es sali eine

Ausschreibung durchgeführt werden, wenn die Universität

auf ander® Weise keine geeigneten Persönlichkeiten

Vorschlägen könnteo

Staatsministerium für Unterricht und Kultus kann im

Einselfall Ausnahmen zulassen. Der Aufstellung der Vorschlagsliste

soll eine Befragung sachkundiger Personen, die nicht der eigenen Hoch¬

schule angehören, oder sachkundiger Institutionen vorausgehen.

Dis Vorschläge müssen begründet und mit einer ausführlichen
Würdigung versehen sein» Erhebt der Klein® Senat gegen di® Vor¬

schlagsliste Bedenken, so erhält der Fachbereiehsrat Gelegenheit,

sich innerhalb von zwei Wochen zu äußern.

VIIo Abschnitt

Lehrkörper







§ 50
Habilitation und Erteilung d&r Lehrbefugniz

(l) Das Habilitationsverfahren wird nach Maßgabe der Habili¬

tationsordnung vom Fachbereich durchgeführt. Die Lehrbefug-

nie wird nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen von der

Fakultät erteilt»

(2) Als Bewerber kann zur Habilitation nur zugelassen werden,

' wer
1 o ein abgeschlossenes Studium an einer wissenschaftlichen

Hochschule nachweisen kann und

2O zur Führung des Doktorgrades berechtigt ist«

(?) Es sind mindestens folgende Habilitationsleistunken zu

fordern»

1O Der Nachweis der Befähigung zur selbständigen Forschung

durch Vorlage einer Habilitationsschrift, oder Wissenschaft-

Hoher Veröffentlichungen oder einer hervorragenden

Dissertation,

2O eine wissenschaftliche Aussprache,

der Nachweis einer entsprechenden pädagogischen Befähi¬

gung«

Aus den Habilitationsleistungen muß sieh ergeben, daß sich

der Bewerber in seinem Fach zum Lehrer an einer Hochschule

eignet«

siner anderen wissenschaftlichen oder einer solchen gleich¬
stehender. Hochschule des In- oder Auslands

a) die Lehrbefähigung besitzt und sich umhabilitieren will,

b) die Lehrbefugnis besessen hat und sich neu habilitieren will,

2. eine an einer anderen wissenschaftlichen oder einer

aolohen glei^hstehenden Hochschule des In- oder Aus¬

lands erworbene Lehrbefugnis besitzt,

kann unter Befreiung von einzelnen oder allen Hnbilitations-

leietungen die Lehrbefugnie erhalten» Erbrachte Habilitatione.

leistungen sollen anerkannt werden«



/

§ 51
Privatdozenten und außerplen

mäßige Professoren

(1) Vorschläge zur Verleihung der Bezeichnung ’’außerplan-

mäßiger Professor” werden vom Fachbereichsrat auogear-

beitet und über den Dekan des Kleinen Senat zugeleiteto

(2) Die Privatdozenten und außerplanmäßigen Professoren sind

verpflichtet, für jedes Semester eine mindestens zweistün¬

dige Vorlesung oder Übung anzukündigen0 Abweichende, für

Beamte getroffene staatliche Vorsohriften werden hierdurch

nicht berührte





VIII. Abschnitt t Studierende und Studentenschaft
1 <, Kapitel

Studierend®
§ 55

Ordentliche Studierende

(l) Die ordentlichen Studierenden haben das akademische

Bürgerrecht und damit daa Recht zum Besuch der Unter=

riohteveranstaltungen und zur Benutzung der Universitätß“

einrichtungen. Daa akademische Bürgerrecht ist zu Beginn

eines jeden Semesters zu erneuern(Wiedereinschreibung)o

(2) Die ordentlichen Studierenden unterliegen der akademischen

Digziplino





2e Kapitel

Studentenschaft

§ 55
RechteStellung

(l) Die ordentlichen Studierenden der Universität bilden die

Studentenschafto

(2) Die Studentenschaft ist eine nichtrechtsfähige Teil¬

körperschaft der Universität.

(?) Die Studentenschaft gliedert sich nach der Fakultät3Zuge¬

hörigkeit in Fakultätsgruppeno Diese können Fachschaften

bildens

(4) Die Studentenschaft ordnet ihre Angelegenheiten im Rahmen

der geltenden Vorschriften und dieser Satzung durch die

Studentenschaftssatzung, die der Genehmigung des Kleinen

Senats und des Staatsministeriums für Unterricht und

Kultus bedarf.

(5) Die Satzung der Studentenschaft muß insbesondere Bestimmungen

enthalten über

1O die Zusammensetzung, dis Wahl, die Einberufung, die Befug¬

nisse und die Beschlußfassung der 'Organe der Studenten¬

schaft,

2. die Amtszeit, den Rücktritt und den Sitzverlust der

Mitglieder vcn Organen der Studentenschaft,

3o die Bekanntgabe der Beschlüsse ihrer Organe,

4. das Verfahren innerhalb der Studentenschaft bei Satzungs¬

änderungen,

die Aufstellung und Ausführung des Haushaltsplans der

Studentenschaft, der der Genehmigung des Wirtschaftsrats

bedarf.



§ 56
Studentenschaftsvermögen

(l) Das von Organen der Studentenschaft verwaltete Vermögen

gehört als studentisches Sondervermögon sum Vermögen

der Universität. Die Einnahmen und Ausgaben der Stu¬

dentenschaft sind bei dem Sondervermögen auszuweisen*

(2) Für das Sondervermögen gilt § 6^ entsprechend mit der

Maßgabe, daß Genehmigungeanträge über die Universität

dem Staatsministerium für Unterricht und Kultus vorzulegen

sind«,

(5) Die Organe der Studentenschaft werden bei der Aufstellung

und Ausführung des Haushaltsplans und bei der Verwaltung

des Studentenschaftsvermögens durch einen Wirtschafts¬

rat unterstützt, dem zwei vom Kleinen Senat gewühlte

Mitglieder des Lehrhrpers, drei Studierende, die von

der Studentenvertretung benannt werden, sowie der

Kanzler oder ein von ihm beauftragter Verwaltungßbeamter

der Universität angehören* Die Organe der Studenten¬

schaft haben auf Verlangen dem tfirtschaftsrat Rechen¬

schaft abzulegen*

(4) Die Rechnungsprüfung obliegt dem Obersten Rechnungshof.





(2)

der

(5) staatliche Aufaiohtsreoht wird hierdurch nicht berührtDas

Das
de»

§ 58
Aufsicht

zuständig? Organ der Studentsneohaft kann die 3lntScheidung

Kleinen Senats über die Beanstandung beantragen* Die Vorschriften

Verwaltungsgerichtsordnung bleiben unberührt.

Verstößt die Studentenschaft oder eines ihrer Organe gegen

gesetzliche oder andere bindende Vor8chriftenB so hat der

Rektor den Beschluß oder die Maßnahme zu beanstanden} hierdurch

werden der Beschluß oder die Maßnahme einstweilen außer Kraft
gesetzt und die Ausführung einstweilen eingestellt.



Abschnitt» Studium und akademisehe Grade

1. Kapitel

(2)

(3)

(4) Zur Intensivierung des Studiums sollen in der Vorlesungen

freien Zeit der Vertiefung und Ergänzung dienend© Übungen

und Kurse veranstaltet werden

Zur rationellen Ausnutzung der Studienzeit werden Arbeits¬

gruppen eingerichtet und studentische Arbeitsgemeinschaften

gefördert»

Der Besuch einzelner UnterrichtsVeranstaltungen kann vom

Kleinen Senat durch Satzung begrenzt werden? wenn dies wegen

des Gegenstands oder zur ordnungsmäßigen Durchführung der
Unterrichtsveranstaltungen erforderlich ist<>

Der akademische Unterricht hat den Erfordernissen der

staatlichen und akademischen Prüfungsordnungen Rechnung

zu trageno

Studium

§ 59

Unterrichtsveranstaltungen



§ 60

Studien- und Prüfungsordnungen

(1) Studien- und PrüfungßOrdnungen sollen auf ein gestrafftes

Studium ausgerichtet und dem Fortschritt der Wissenschaften

angepaßt sein«

(2) Die Prüfungsordnungen müssen insbosondera die Zulassunga-

voraussetzungen zur Prüfung sowie die Zusammensetzung und

das Verfahren der Prüfungsausschüsse regeln« In den Prüfungs¬

ordnungen kann bestimmt werden, daß eine praktische Tätigkeit

abzuleisten ist» Studierende mit fachgebundener Hochschul¬

reife können nur in den betreffenden Fächern zu Prüfungen

zugelassen werden«





Xe Abschnitts Verwaltung

(2) Der Kanzler erläßt zur Regelung der Geschäftsverteiluag
innerhalb der allgemeinen Universitätsverwaltung einen

Geschäftsverteilungsplano

(l) Die Verwaltung ist so zu gliedern, daß den Fakultäten0
Fachbereichen, Zentralinstituten und Lehrstühlen nur
solche Verwaltungsaufgaben übertragen werden, die der

Natur der Sache nach nicht von der UniveraltätsVerwaltung

erledigt werden können«

§ 62

Zuständigkeiten 0 Geschäftsverteilung



ft

§ 65

Universitätsbibliothek

(l) Die Univoreitätsb^liothek ist eine der gesamten Univer¬

sität dienende Einrichtung«

(2) Sie gliedert sich in die Zentralbibliothek und die Teil«

bibliotheken der Fachbereiche und Zentralinstitute«

(5) Der Bibliotheksdirektor leitet die gesamt© Bibliotheks«

Verwaltung^ §§ 25 w&d 26 bleiben unberührto

Die Teilbibliotheken werden durch das Personal der Uni«

versitätsbibliothek fachlich verwaltet und von den Fach«

referenten der Universitätsbibliothek geleitet®

(4) Die Beschaffung der Bücher erfolgt durch die Univereitäte«

bibliothek«

(5) Die Titelauswahl für die Bestände der Teilbibliotheken

erfolgt durch Kommissionen, die aus Lehrstuhlinhabern

und den zuständigen Fachreferenten der.Universitäte«

bibliothek bestehen«



§ 64

Verbaltun,? des Körperschaftsvermögens

(2)

(5)

die Annahme von Zuwendungen, die mit einer den Wert der1

2»

die Veräußerung oder wesentliche Veränderung von Gegen-3

4°

•5

eine

der

Zuwendung übersteigende

Vermehrung von Ausgaben

Ertrag dieser Zuwendung

has Körperschaftevermögen der Universität ist in seinem

Grundstock un.geechmälort zu erhalten»

Dan Körperschaftsvermögen und seine Erträge dürfen nur für

Körpersahafteaufgaben,.Zuwendungen Dritter an die Körper¬

schaft dürfen nur entsprechend den bei der Zuwendung gege¬

benen Zweckbestimmungen verwendet werden» Die Verwaltung

ist sparsam und gewissenhaft durchzuführan; es gelten die

staatlichen Vorschriften entsprechend.

die Veräußerung von Grundstücken und grundstü(gleichen

Reelien»

Last verknüpft sind oder

zur Folge haben, für die

nicht ausreichts

Soweit es sich nicht um einfache Geschäfte handelt, be

schließt der Kleine Senat über den Erwerb von Körper-

schaftsvermögen und über Verfügungen darüber» Der Ge¬

nehmigung des Staatsministeriums für Unterricht und

Kultus bedürfen

die Aufnahme von Darlehen, sofern das Darlehen nicht

innerhalb des gleichen Haushaltsjahres aus laufenden

Körperschaftseinnahmon wieder getilgt wird, sowie der

Abschluß von Bürgechaftsverträgen und verwandten Rechtsge-

schäften f; die ein Einstehen für fremde Schuld zum Gegen¬

stand haben»

ständen, die einen besonderen wissenschaftlichen, geschieht-

liehen oder künstlerischen Wert haben, ferner die Verpflich¬

tung zu einer solchen Verfügung,

Abweichungen von der Vorschrift des Abs« 1,



XI o Abschnitt

überg^^vorsehriften

Gründungsprorektor

Bis zur ersten Wahl eines Rektors führt der vom Staats-
Ministerium für Unterricht und Kultus bestellte Gründungs¬

prorektor die Amtsgeschäfte des Rektors6



§ SS

Erste Wahl des Rektors und Prorektors

(2) In der gleichen Frist ist aus dem Kreis der ordentlichen

Professoren ein Prorektor zu wählen.

Die »Vahl eines Rektors ist innerhalb von zwei Monaten

durchzuführen» sobald 15 ordentliche Professoren

ernannt und nindeatens drei Fachbereiche errichtet

sindo Die Frist beginnt nicht vor Inkrafttreten dieser

Satzung zu laufeno



§ 67

Kuratorium

Rechtsvorschriften

berechtigt, anist

(2) für die Festlegunginsbesondere zuständigDas Kuratorium ist

2

(5)

tritt monatlich mindestens einmal zusammeh

(4)

des

Kuratorium kann verlangen, daß der Gründungaprorektor(5) Das

der Kanzler viertel jährlich mindestensund

Bericht über den Fortgang des Aufbaues der

erstmaligen Zusam*(6)

3

4

Der Gründungsprorektor hat den Vorsitz im

beruft die Sitzungen des Kuratoriums eino Das Kuratorium

Das Kuratorium

einmal einen

Universität erstatten

Die Amtszeit des Kuratoriums endet mit dem

mentreten des Kleinen Senats»

Das Kuratorium kann im Rahmen seines Zuständigkeitsbereiches

für bestimmte Sachfragen aus seiner Mitte beratende Ausschüsse

bilden und einzelnen seiner Mitglieder besondere Aufgaben

übertrageno Zu Beratungen des Kuratoriums oder seiner Aus

schüsse zugezogene Sachverständige, die nicht Mitglieder

Kuratorium» Er

nichts anderes bestimmt ist. Der Kanzler

den Sitzungen des Kuratoriums teilzunehmen

l Vorschlägen

für den. Haushaltsplan der Universität®

für Raumprogramme,

über die Reihenfolge von Bauvoi’haben,

für Universitätsordnungen»

Kuratoriums sind, haben kein Stimmrecht

Dem von der Bayerischen Staatsregierung berufenen Kuratorium

obliegen im wesentlichen die Aufgaben, die herkömmlicherweise

einem Akademischen Senat als oberstem beschließenden Organ

einer wissenschaftlichen Hochschule zukommen, soweit durch

ist einzuberufen, wann dies das Bayerische Staatsministerium

für Unterricht und Kultus, der Gründungsprorektor oder ein

Drittel der Kuratoriumsmitglieder verlangen,»

von

Io ;



Erstes Zueanunentroten der Akademischen Senate

Der Große Senat tritt am Tage der ersten Rektorwahl zu<“>

sameno

TOE

(4) Bei der erstmaligen Wahl ist einer der dem Kleinen

gemäß § 15 Aös 4 angehörenden Wahlsenatoren

(5)

(6)

Senat

nur für

Der Kleine Senat tritt spätestens innerhalb von zwei

Wochen nach der Rektorwahl zusammen»

und des Großen Senats zu wählen» Die Wahlen werden

Gründungsprorektor geleitet*

Innerhalb der in § 66 Abe. 1 festgelegten Zweimonatsfrist

sind die in §15 und § 20 genannten Mitglieder des Kleinen

ein Amtsjahr au wählen; der gemäß § 15 Abs. 1 Nr. 5 zu

wählende Wahlsenator ist für zwei Amtsjahre zu wählen.

Des Nähere regelt die Wahlordnung

Nach Errichtung weiterer Fakultäten (§ JO) wird der

Kleine Senat durch die Dekane dieser Fakultäten ergänzt





Errichtung der Fakultäten und Fachbereiche

(1)

Fakultät ernannt sind

(2)

Professoren dieses Fachbereiches ernannt sind

(3)

ist» Ein Fachbereich ist errichtet« sobald drei ordentliche

Ist eine Fakultät ©der ein Fachbereich errichtet g so sind

die durch diese Satzung vorgesehenen Organe zu wählen baw

einzusetzen»

Gliedert eich eine Fakultät nicht in Fachbereiehe p ist

sie errichtet, sobald drei ordentliche Professoren dieser

Gliedert sich eine Fakultät in Fachbereiehe p so ist sie

errichtet, sobald ein Fachbereich dieser Fakultät errichtet



§ 71
Ergänzu?? des Kleinen Senat8

(l) Solange in einer FakuJtä^och kein Lehrstuhl besetzt ist»

bestellt dar Kleine Senat nach Vorschlägen der Vorsitzenden

der jeweils zuständigen Berufungeausschüsa© einen Vertreter

dieser Fakultät im Kleinen Senate Dieser Vertreter scheidet

aus dem Kleinen Senat aus, sobald ein Lehrstuhlinhaber dieser

Fakultät ernannt ist« —
(2) Sobald in einer noch nicht errichteten Fakultät ein Lehr¬

stuhlinhaber ernannt ist, nimmt dieser die Recht® des

Dekans gemäß §15 Abs« 1 Nr« 5 wahr.

(5) Sind in einer noch nicht errichteten Fakultät drei Lehr¬

stuhlinhaber ernannt, so wählen dxese einen Vertreter,

der die Rechte des Dekans gemäß § 15 Abs. 1 Nr. 5 wahrnimmt.

Die Wahlhandlung wird vom Rektor geleitet.

(4) Bis zur Errichtung aller Fakultäten ist ein Wahlsenator

gemäß § 15 Abs» 1 Nr, 4 aus der Katholisch-Theologischen»

der Rechte- und Wirtsohaftswissenschaftliohen oder der Philo

sophiseben Fakultät und ein Wahlsenator gemäß § 15 Abs. 1 Nr. 4

aus der Medizinischen oder der Naturwiossnsohaftlichen Fakultät

zu wähleno Solange weder in der Medizinischen noch in der

Naturwissenschaftlichen Fakultät ein Lehrstuhl besetzt ist,

gilt Aba. 1 entsprechend.



§ 72

Di© vom Staatsrainisterium für Unterricht und Kultus ©ingesetsten

Berufungsausschüsse sind aufgelöst« sobald im jeweiligen Fach-

bereich die Verschlagslisten für die vorn Staatsministerium für

Unterricht und Kultus als erste Aufbauetufe bestimmte ^ahl von

Lehrstühlen vorliegen und drei Lehrstuhlinhaber dieses Fach¬

bereichs ernennt sind? die Befugnisse der aufgelösten Berufungs¬

ausschüsse gehen auf di© Fachbereiche über. Di© Berufungs-

ausschüsse solcher Fakultäten, die nicht 'in Fachbereiche ge¬

gliedert sind, gilt Sats 1 entsprechend»



§ 75

Studentensohaft

Die Studentenschaft der Universität Regensburg wählt
erstmalig im ersten Vorlesungssemester ihre Organe und

gibt sich eine Satsungo Die erste Vollversammlung der

Studentenschaft beruft der Rektor einQ








